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ENTSCHLIESSUNGSANTRAG 
 
der Abgeordneten Dr. Matthias Strolz, Kollegin und Kollegen 
betreffend zeitgemäße Ferienregelung 
 
Im europäischen Gesamtvergleich befinden sich Bildungssysteme, die vorrangig in 
Form von Halbtagsschulen organisiert sind, in einer Ausnahmeposition. Dies betrifft 
etwa Österreich und Deutschland. Für den Bildungserfolg erschwerend hinzu kommt 
in Österreich die antiquierte Ferienordnung, die sich immer noch an einer Agrarge-
sellschaft orientiert und entsprechend die Erntezeiten berücksichtigt, die für Schüle-
rinnen und Schüler längst keine Relevanz mehr haben. 
Wenn man das Bundesgesetz über die Unterrichtszeit an den im Schulorganisati-
onsgesetz geregelten Schularten (Schulzeitgesetz 1985) einmal entwirrt hat, so 
kommt man auf folgende derzeitige Ferienregelung: 
Eine Woche Semesterferien, gefolgt von zehn Tage Osterferien (zwischen den Se-
mesterferien und dem Palmsonntags-Wochenende liegen nicht einmal sechs Wo-
chen Unterricht), dann folgen Staatsfeiertag (1. Mai), Christi Himmelfahrt (9. Mai), 
Pfingsten (18. bis 21. Mai) und Fronleichnam (30. Mai) - das macht insgesamt 26 
Ferientage von Februar bis Ende Juni, die schulautonomen Tage (vier an Volks- und 
Hauptschulen, fünf Tage an weiterführenden Schulen pro Jahr) noch gar nicht inklu-
diert. Schließlich kommen zwei Monate Sommerferien (neun Wochen), dann zwei 
Wochen Weihnachtsferien, Landesfeiertage, 2. November. 
Von 365 Tagen ist in Österreich nur an 185 Tagen Schule. Der Lernstoff verteilt sich 
bedingt durch Zeiten, in denen praktisch nicht unterrichtet, sondern nur beaufsichtigt 
wird, noch ungünstiger: nach Schulstart durch mangelnde Stundenpläne, vor Schu-
lende nach der Notenkonferenz, vor den Ferien, usw. 
Zahlreiche Länder haben deutlich kürzere Ferien als Österreich: Spitzenreiter ist 
Südkorea mit 204 Schultagen. PISA-Musterschüler Finnland hat an 187 Tagen im 
Jahr Unterricht. Weniger Schultage als Österreich haben vor allem südeuropäische 
Länder. 
Internationaler Vergleich der Schultage: Südkorea 204, Dänemark und Mexiko 200, 
Australien 198, Finnland 187, Österreich 185, Spanien 176, Portugal 172, Italien 167. 
Bildungsexperte und Buchautor ("Nie mehr Schule") Andreas Salcher ärgert sich: 
"Jeder zweite Tag des Jahres ist bereits unterrichtsfrei. Die Lehrer und Schüler ge-
hen eben nicht gern in die Schule. Das muss sich ändern!" In den verbleibenden Un-
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terrichtszeiten sei der Stress für die Schüler_innen viel zu groß, ist Salcher über-
zeugt. 
Für die Eltern ist die Situation ebenfalls belastend. Sie sind gefordert, weil die Schü-
ler_innen nur mit vielen Hausübungen oder mit privater Nachhilfe das Lernziel errei-
chen. Und sie müssen für Ferienzeiten aufgrund beruflicher Unvereinbarkeit oftmals 
eine kostspielige Kinderbetreuung organisieren. Die Kosten für zugekaufte Betreu-
ung der Ferienzeit belastet Familien zunehmend, vor allem Alleinerziehende. 
Es braucht dringend ein moderneres, den Bedürfnissen der Schüler_innen und Eltern 
angepasstes Schulzeitgesetz, deshalb stellen die unterfertigten Abgeordneten fol-
genden 

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG 
 
Der Nationalrat wolle beschließen: 
 
"Die Bundesministerin für Bildung und Frauen wird aufgefordert, dafür Sorge zu tra-
gen, dass das Schulzeitgesetz im Sinne einer zeitgemäßen Ferienregelung so rasch 
wie möglich geändert wird, wobei folgende fünf Maßnahmen jedenfalls zu berück-
sichtigen sind: 

 Kürzung der Sommerferien auf sieben Wochen; 

 Einführung von Herbstferien (eine Woche) rund um den 26. Oktober; 

 Die Winterferien sollen im Sinne einer besseren Planbarkeit immer volle Kalen-
derwochen umfassen; 

 Wegfall der „zusätzlichen Feiertage“ Oster- und Pfingstdienstag; 

 Schüler-/Elternautonome Tage statt schulautonome Tage.“ 
  
In formeller Hinsicht wird die Zuweisung an den Unterrichtsausschuss verlangt. 
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